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Einzelsehrilten 

a) Hebraica. 


ABRAMO WITSCH, S. j., o'ibd uvs 'Sias 'an: Sa Gesammelte 
Schriften. Herausgegeben vom Jubiläum-Comite in Odessa, 
Bd, I,: a) rnrapn mc; b) «aanpcya humoristische Schilderungen 
aus dem jüd. Leben. Krakau 1909. IV (2) u. 350 S, nebst 
Bildnis. 8°. (Z.)*) 

ACH AI Gaon, nirAtt«' Die Scheeltot mit Kommentar ci^tf nb'.sc 
von Jesaja Berlin und Kommentar pp tot«? von Jochiol 
Benjamin Benusch Kaplan. T. 1.; Genesis. Wilna 1908. 
105 S. 8°. 

ACHA1 Gaon, nir^'SB' Scheöltoth d’ Rab Achai', das sind Vorträge, 
gehalten in den Hochschulen Babyloniens um 500—700 dor 


Die mit (Z.) Gezeichneten Titel sind von Dr. William Zcitlin gesammelt.] Fr, 
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iibl. Zeitr. und gesammelt von R. Aehai Gaon Anf. des 8. 
Jahrh. Zum ersten Male ... mit kritischem Apparate edirt und 
mit Erläuterungen versehen von A. Kaminka. Heft 1 (Be- 
reschith). Wien, J. Schlesinger, 1908. 16 S. 8 
AHRONSOHN, M. S., m m». Deber Gott, Unsterblichkeit 
der Seele und Freiheit des Willens. Wilna 1908. VIII, 380 S. 
8 mit Bild des Verfassers. 

DRACHMAN, ß., nnn ’vn Halachische Streitfragen zwischen 
Serachja ha-Lcvi und Airaham ben David aus Posquieres. 
Herausgegeben von B. Drachman. Kew York 1908. 

EKGEL Jos , -mm n'3 Filpnlistische Abhandlungen in alphabetischer 
Reihenfolge. 2 Teile. Petrikau 1903-07. (2) u- 126; (1) 


u. 57 Bl. 2 

EPSTEIN Sal., “cp reit* n'nn rbXK'b Zur Renaissancefrage der hehr. 
Sprache. St. Petersburg 1909. 16 S. 8°. (Z.) 

GLASS, J. J , nnn Jüdische Pädagogik, eine Didaktik und Metho¬ 
dik des Unterrichts in den jüdischen Elementarschulen. 1. 11. 
St. Petersburg 1909. 236 S 8 °. (Z.) 

GOLDMANN, Z. A , mson Tie pe-n Ueber die Gebote und Ver¬ 
bote. 2 Tlo. Jerusalem, Selbstverlag, 1904—05. 1: 50 Bl. 
2: 51 Bl. 4 °. 

GORDON, S L., nipSn Lehrbuch der hebr. Sprache, Grammatik und 
Orthographie nebst praktischen Uebungen für Schüler. Warschau 
1908.° 161 S. 8". fZ.) 

GROSS M. D., rrriP rts JFi Sammlung und Behandlung der im 
Talmud und den talmudischen Schriften enthaltenen Stellen 
über das Verhalten gegen Nicht-Isracliten. Unterscheidung 
zwischen den 7 Götzen Völkern und den anderen Nationen. 
\oc 1. Wien, L. Kjützburg, 1908. (5), XIX, 125 S. 8“. 

GRUENWALD, I., jn»T n'3 Biographie des Jonatan Eibenschutz. 
M. Sziget 1908. 44 S. 8 °. 

JONA Rapa. emot c'Ät je: bv brishB, Satyro auf die christlichen 
Dogmen in Form der Pesachhaggada. Ilerausg. v. Geo. b. 
Belasco. London, J. Jacobs, 1908. IV, 83 S. 8«. 

[Zu Grunde gelegt ist ms. Montefiore 454 verglichen sind dm Hdsebr. 
der Bodleiaua, Parma u. Budapest ] 

KAHAN A., '■Dl"Dn bfja Russisch-hebräisches Wörterbuch. Kiew 
[Beidftschew] 1907. 08. VI u. 668 S. 8 ». Rub. 2,75 (Z). 

KLAUSNER, J., tvbinw' wrc'n Jüdische Geschichte in 20 Vor¬ 
trägen. 1. ßd. von den ältesten Zeiten bis zur Epoche der 
Makkabäer. Odessa 1909. 300 S. 8 ,J . (Z.) 
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KRINSKi, P. s ^33 tainn n Sehifisk&pitän N&b&L Erzählung für 
die Jugend. Yocalisierter Text mit Illustrationen* * Warschau 

1908. 12(Z.) 

LASEBNIK, M. B 0 ö’TK! Sammlung lyrischer Gedichte* Warschau 

1909. 160 S. 8°. (Z*) 

LEWIN, B., ejm Talmudische Abhandlangen* Warschau, Verl. 
V* A. Lewin, 1904, 42 S* 2 

LEWIN, B. JD*, WW Jüiy n u W Halachische Entscheidungen* War¬ 
schau, Lewiri-Epstein, 1904. 92 S, 2 Ü , 

LOEW, E., nrnan ffa Erläuterungen von talmudisehen Themata. 

Przemysl, Selbstverlag, 1906, 16 BL 4 
LUßlE, Ak,, 1) ernn Süd Gedichte; 2) tfnnwi m New York 
1907, 16 u. 8 S* 8°. (Z.) 

MACHIß BAR ABBA MARI, rra *ieo 'Taon The Yälkut 
* * , on Zechariah* Edited, fer the first time, frora the unique 
MS, (Harley, 5704) in the British Museum, By A . W. Greenup . 
London 1909* 148 S. 8°, 

[Auf seine Edition des Lekach Tob zum Hohenlieds, die ich in dieser 
Zeitschrift (ob. p. 76“8ö) ausführlich besprochen habe J ) t lässt Greenup 
rasch die eines anderen midraschischen Werkes folgen, nämlich Machir 
b. Abba Marfs Jalkut zu Zacham, Von diesem Jalkut, der sich ur¬ 
sprünglich auf die letzten Propheten a ), Psalmen, Proverbien und Hiob 
erstreckt hat, haben sich bekanntlich nur folgende Teile erhalten; Jesaja, 
in einer defekten Leidener Handschrift (ed. Spira, Berlin 1894; vgl. 
dazu Buber in iptnn 11,88); Psalmen (ed. Baber, üerdyezew 1899; 
vgl. dazu meine Besprechung REJ 40,983}; Hiob, ebenfalls sehr defekt 
(ed, Grünhut, Jerusalem 1002; Nachträge dazu in dessen d»bi p)n nfio 
VI, I) und endlich die XII kl, Propheten in einer Handschrift des 
British Museum ans dem Jahre 15H (Cat Margoliouth II nr. 842, 
vgl. REJ 51 f 164). Aus dieser Handschrift, die ebenfalls am Anfänge 
defekt ist, da sie erst mit Hos. 14, 9 beginnt*), waren bisher nur einige 
Proben bekannt, und nun erhalten wir ein grösseres Specimen durch 
Greenup, der zum Abdruck des Textes eine kurze Einleitung fp. 3—11), 

1 ) Zu p. 77 n. 4 macht mich Prof, Goldziher aufmerksam, dass unter 
die Petschenegen gemeint sind, die meist zusammen mit den Romanen 

(uio'ip) genannt werden. Mithin ist die Emendation hinfällig, 

2 ) Vgl. RÖJ 40, 288 n. I. In d, Einleitung vermutet Greenup, dass 
sich der Jalkut auch auf die ersten Propheten erstreckt habe und dass Machir 
nur diejenigen biblischen Bücher ausgeschlossen habe, zu denen der Midrasch 
Rabba existiert, Aber dann hätte er ja auch Daniel-Chronik bearbeiten müssen, 
wie er andererseits auch diejenigen Bücher auszutehliessen hätte, zu denen 
ein Midrasch exitiert, vor Allem die Psalmen und die Proverbien, 

*) Greenup hat gleichzeitig auch das vorhandene Fragment zu Hosea 
in einer besonderen Broschüre ediert (ymn ibd Sy n^on mpS' The Yalkut of 
R. Machir bar Abba Mari on Hosea, London 1ÖOÖ; 16 8, 8 sich hier aber 
nur mit dem Abdruck des Textes und mit dem Nachweis der Bibelzitate 
begnügt. 
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einen Nachweis der zitierten Bibeletellen sowie der von Machir benutzten 
Quellen (am Bande) Mazugefügt hat Zu diesen Quellen, deren hauptsäch¬ 
lichste auch hier der babylonische Talmud ist und die alle, mit wenigen 
Ausnahmen, bekannte Midraschim bilden, ist folgendes zu bemerken : 
Das Deuteronomium Rahba wird einmal (zu XIV, 3) als D*wn n?w und 
das andere (zu XIV, 9) als na*i cnnn angeführt. Die zweite Stelle 
findet sich in unserem Eabba, die erste dagegen ist nicht npn »nmt\ 
entnommen, wie der Herausgeber (allerdings mit einem Fragezeichen) 
angiebt, sondern einem anderen Midrasch Babba zu Deuteronomium 
3 1 dessen Anfang sieb in der Münchener Handschrift £29 erhalten 
hat (s, Bubcr, m\x nnsnn rAw vrmo nwpb p. £7; vgl. auch dessen 
Einleitung zu p. Edition des n^an eipS' nr. 12). — Die Fesikta wird 
nur einmal (zu L 2 , vgL ib. 15) als \nns rrnMi angeführt (vgl. 

auch zu IX, 9). — An zwei Stellen (zu XIV, 4, 7) bezeichnet Machir 
seine Quelle einfach als rvra. Davon stammt die zweite (über Fs, 
139 17) nicht aus dem c^nn tniö ed. Buher Kap. 90 nr, 17, vielmehr 
enthält sie die bekannte Stelle ans irrt» ™ Kap. 2 (ed. Friedmann, 

p. 6 ) ; tfnyh uv nt j \av mv irw "ßi, nm dass es anstatt 

nats* r-mö ya&D uiv ins ksu bei Machir m# )D*un tpppi wmo w cns ihs'I 
heisst, so dass wir liier für den oi ein ganz bestimmtes und 
dabei früheres Datum orbalten, nämlich 904 (vgl. Friedmanns Einleitung 
p t 9 Sh Dabei ist noch zu bemerken, dass dies, soweit bisher bekannt, 
das einzige Zitat aus diesem Midrasch in Mackirs Jalkirt ist. — 
Das Tanckuma - Jelamdenu Problem (vgl. dazu Griiukuts Einleitung 
zu s. Edition, p. 9 ff.) findet auch hier keine Lösung. Der lan- 
chunm ist der am öftesten zitierte Midrasch (im Ganzen 34 Mal) 
und davon lassen sich nur 5 Stellen nicht in ihm nachweisen ), und 
zwar: 1 ) zu 11, 12, die bekannte Stelle: eik '» n»wo wh nr 
c^An *ts tm moi rran jp'iaff, die eich in unserer Fassung mm. 
r 19 6 (so L auch am Bande) findet. Dass sie aber auch im 1 anchuma 
gestanden hat, beweist die mit beginnende Fortsetzung, die tu wmnin 
nbtn nr. 16 enthalten ist; 2) zu VIII, 16 aus Jer. laamtb I\, 2; 
8 ) zu XIIL 1, die aber nicht aus Tosefta Sabbat IX, 27 (ed. Zucker- 
mandol p. 121) stammen kann, wde die mit i>y beginnende Fortsetzung, 
die in der Tosefta fehlt, beweist; 4) an XIV, 10, welche Stelle (was 
dem Herausgeber entgangen ist) sich in Tosefta Sota XI,14(ed. Zacker- 
mandel p. 316) findet, und 6 ) zu XIV ,17, ein AuespruchRAkibaB 
ncD 3 ompr wün min jnraw, der aber nicht dem Babh Bosch 
Haschaim 16a, sondern ebenfalls der Tosefta Sukka III, 18 (p. 197 
unt) entnommen ist, wobei in unserer Edition an ergänzen ist: 

c'O 1DJ i 1 ™* ™’ e TV «name- >13] pn MW , G ’“r 

nfo» wS w» rm <iv ö*übu »iarw na [o'DPJ aha (vgl. 

auch die verschiedenen Varianten bei Bacher, Agada d. Tann alten 
Tt« 327), — Der Jelamdenu wird an 5 Stellen zitiert, davon smd 
drei im T anchuma nachweisbar (zu VII, 18 u. X, 11, u ^ d ?.“ as ^ de “ 
noch zu X, 2, wo die vom Herausgeber nicht angegebene Quelle «oinsn 
nü'i nr. 12 ist; die anderen zwei nicht nachweisbaren SWlen jmd zu 
II 11 n. VIII, 18, wobei zur eraterea die Talmudatelle Glttin 88 * — 
Sanhcdrin 38 a zu vergleichen ist). — Wie die bisher edierten ^teile, 
kann auch der Jalkut zu Zacharia zur Herstellung von verschiedenen 


i) Zn “bemerken ist dabei, dass die Stelle zu 0 (p 26 ) sich nic].t n ur 
in Exod. r. sondern in der Tat auch in Tanehuma wen ld findet, dann dass 
die Quelle für IV, 10 (p, 46) nicht imhjro 6 , sondern nmn 4 ist. 
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LA in Talmud und Midrasch herangezogen werden, vgl. z,B, mit den Quellen 
die Stellen zn V, 1,3 (ans nn tnp'O; VIII,4 (aus Makbot 34, woJ?)p ivow> 
DÄ'JSttD 'an naiürt, vgl. Krauss, Lehrwörter d. y, pmü'ßp); X, 6 (aus 
nßTMfi t aber ed, Buber t vras am Rande zu ergänzen ist); XI t 8 
(aus nVi nun) ; XIV, 2 (aus roi ffW VI, 10) usw. Andererseits kann 
man auch nach den Quellen verschiedene Stellen in unserer Edition richtig- 
stellen, und nun möge ein© Reihe diesbezüglicher Bemerkungen (nach Seiten 
und Zeilen) folgen, wobei auch Druckfehler und Sonstiges berücksichtigt 
sind: p-14 L 9 1. ; 1. 11 ißt nach D'Snji öhiö XXII nr* 3 

(so I. am Rande anst. 27,1) ein Satz zu ergänzen: w 13 w« n* 2 pn bnn; 
L 17 ergänze [aw] via — p, 15 L 18 nsr L w. — p. 16 ]. 14 
fehlt tot nnpsb der Buchstabe t; h 19 inüS L nna, — p. 17 1. 10 
m L wi ; l 13 pS l y£, — p. 18 h 15 «Sh L n 1 ?»- — p. 19 J. 7 
Sv (zweimal) L Sy\ I. 5 v. u. n*yTO L Wim- — P- 20 LönnJ i. to; 
l 6 atrn 1- arn, — p. 21 1. 1 t vm l e^n; l 5 rtfn 1. mp*.! 1. 12 
mms l miwaä. — p, 29 1, 11 ist das Fragezeichen nach «yVp« zu 
streichen (iüi Talmud dafür n'opX — p. 23 L 6 y, u. rs33'3 L nnm. — 
p. 25 I. 9 mn 1 um» — p, 28 L 1 hm* f>« L [rnaaa dih] du* bu; l 2 
rtrya 1. 1. 7 non L nana — p. 27 1. 8 K3Vt3D L w:miD; 1. 11 

w l m; L Zeile njnon L wen. — p. 28 1. Z. ergänz© »m*n 
te*] # — p, 20 l 14 1. rtflta. — p* 81 L 9 ergänze vwa 

airon iniccr kShI. — p. 32h 9 rosa 3. ri333; h 13 uivp* 1. mys' (ygL 
x 60 L 8 v. u,) ^ 1. 17 fehlt nach pmn irgend etwas j l 4 y. u. 

) njotr; 1. Z. ist der citirte Bihelyers zu berichtigen, — p. 33 L 17 
fehlt nach min der entsprechende Bibelvers (ebenso p. 81 L 6); 1. 3 
y. u, inun 1. vu$a. — p. 34 1. 6 y. u, nmo yiell noip.— p. 85 L 13 
streiche nm». — p. 36 L 14 puitso 1 pididd; 1, 20 »n»n !, m m — 
p. 38 1. 2 -pm« L -pmii; 1. 4 qa i. p; L 10 owip h ovrowp; 
1. 19 «>ain 1. hmjS, — p. 40 L 1 ipm l pm; 1. 17 nnw 1. inm — 
p, 41 L 4 oMbtt L srfer; L 9 öSrvb L nhya. — p. 49 1, 8 nenn 1, 
prnma; h 12 ]wob? n L n; L 13 mpm ?bp nnw 1, h& d-iud 
D' p'Tt; L 15, £0 msaS L miiaf?. — p. 45 L 9 1. »dd;; L 11 «'nas 

]. M*nn3 ; L 13 ddic^ i, ed'icS kSd*. — p, 46 1, 5 mw L nn»; L 0 
streiche nnui. — p. 47 1. 8 ergänze mm [nanj; 1, 20 nnarA L hHsn?- — 
p, 48 1. 3 bmu L bmw u. pintstf I. — p. 49 1. I vvwh 

3. \)ynvb \ 1.2 y. u, fehlt vor rs^nw der Buchstabe r, — p,61 L 3 «apa 
pan» ? 1. 12 33 (zweimal) 1. pa; L 18 L ; J, 20 m»Dp 1. 

5^’tp u, ms L cna. —p. 63 1 10 rMnan I. Serien; L 16 inna Linuia* 

— p. 65 L 8 inpSpnr l. ; L 12 L nm ; 1, 17 wnwx 1. 

B'isriPH; 1. 18 miy ? — p, 66 L 9 rrtPMi l mwmu — p* 67 L 14 nmna 
h nmD. — p* 69 1. 7 v. u. ergänze [wh ^tr] — p* 62 L 6 v. u. 
nüK'co 1. noipwa» — P + 67 L Z, streiche — p* G8 h 2 cm 

1, — p, 69 L 9 vh# L — p. 72 L 19 mo L na — p, 73 

L 14 MDn^ 1. nens 1 ; L 16 L und ergänze nown imü] iQjnn Mn k*mh n*m 

n»iü W idSs r,t [noyin, — p, 74 h 1 unytra 1. nnrEo j 1. 10 nnv h 

map, — p. 77 1. 6 ]. ns^o. — p. 8i L 13 ergänze jiyflö 1 ['nj ; 

1. 14 ergänze |n»n [pnb non], — p. 88 1. 1 nror 1. manat. — p- 91 

L. 16 PTO710 1. pptpiro, — p. 92 L ß in« L in«. — p* 94 L 16 

streiche 'Mn. — p. 95 L 5 L und ergänze w [p| on onaiü c'ßinn 
), 8 mia 1. maDj dann fehlt di© Fortsetzung; L 18 waia L msid. — 

p* 96 1. 1 D'bru 1* omVmj L 16 hmöi J. nnu\ (vgl. L 3 v. u,); 1. 17 

mzan 1, nsn u. j ny\ L lop — p, 99 L 2 y. u. vmS* 1. wioy*. — 
p, 100 L £ 1. iffio. p, 102 I 3 ergänze [n^?] «b ; L 6 v- u, 

L imc^D'. — p* 104 1, 12 ergänze *151 nmnu [rjin], — p. 106 
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I, 3 H2 L iio; 1. 16 Sh 1. Sr* — p. 107 1. 6 *p L -p; 1* 8 locna L 
iior\x — p. 1081.16 nun miS L itn noS od. nfijvsS (und nicht mw, 
vgl. p. 109 L 16); 1- 20 mm L H’nm od. mm; L 23 um 1. i*ö; I. Z, 
ergänze hin pn [n*S iüh]. — p. 109 L 6 rt&Sp nS L noSrnS; L 13 
KrwDi 1- nmo'oi; h 15 naSai 1. msSai. — 1. 110 L 15 mos i. rnös; 
L 2 v* u* i3!i*i 1. *3in, — p. 116 1. 9 *tnui 1. wan* — p. 118 1. 3 
v, ü. nm 1. nm. — p. 213 I. 14 nvh L mS od* ms diS. — p. 119 
1, 1 mnn L mm —p. 121 L J4 pi3D viel], pwtabfvgl. auch Kraus*, 
Lehnwörter s. v. pßSiao), — p. 124 1. 8 v. u, )>*Dn I. p'on. — p. 128 
L 11 Isis i*np NintP 1. laiana um» od. dgl. — p. 129 L 2 ergänze 
fp] j ow»j 1. 0 nS 1, onS; L 7 ergänze [p] oin w. — p. 130 1. ß 
v. u. ni3l»Sjr] L mjvsSn* — p. 134 1. 3 v. u. \tw I. un\ — p- 135 1* 19 
L — p, 136 1.1 uvs I. ü 1 ^. — p* 137 1.17 pmw L pwrc* — 
p. 139 L 7 v. u. 1. C333; L 4 v. u. L u. ergänze csi i»h * w » m?y. — p. 142 
L 3 d*i*ih 1. cnrm; L 4 v. u. streiche Sp. — p* 143 L 3 V v u. ergänze 
jH 3 [|'h], — p. 148 L 6 streiche das Fragezeichen nach c^n (vgh ob.)*— 
Ausserdem ist noch zu bemerken, dass das Citat nmoo {1* nn) *3*H piß 
zu IV, 3 sich mir auf die Worte: in vn *3h (1. nSn) 'Sn iehu pio« ntaaS 

bezieht und dass die betreffende Stelle in der Tat zu IV, 14 
(p. 47 unten) angeführt wird. Dagegen ist die Quellenangabe vor dem 
Ausspruch Simeon b. JochftTs ausgefallen und ist sie nicht jm '11 r.iZN 
Kap, 84 , sondern Sifre Deut. § 10. — Es wäre nun sehr zu wünschen, 
dass Qreenup die noch ausstehendan Teile von Machirs Jalkut zu den 
XII kl Propheten recht bald ediren möchte. — Samuel FamtmsH]. 

PINSKYj D., Hütitn piTY» CKi Das jüdische Drama, üebersicht 
ihrer Entwickelung. (Jüd.-Jargon.) New \ ork t S* Dnickerman, 
1909* 58 S* 12V(Z.) 

[Zuerst erschienen in der Jargon Wochenschrift “ipis'OiH ijn* New 
York 1908.] 

REICH, E>, JW3 mWQ Predigten. 2 Tie. Pressburg 1908, 72 und 
56 3. 8°. 

ROSENBERG, A, Ch., mp 's® mm Verzeichnis der 
Eigennamen in der Bibel u, Darstellung der Personen und 
Orte nach Talmud und Midrasch. 3* (nflnrrn) New-York 1908, 

RUBIN, S*, tnpt» tö ^31 nra Die Musik in der Bibel. Podgorze 
1908. 23 S. qu. 8°. 

SCHWABTZ, J, rojra Bemerkungen zu den Responsen «r Y 
TI. 3 nebst rnritf miS zur Geschichte der Gemeinde Bony- 
had, Munkacs, Kahn u. Fried, 1908. 64 S, 8°, 

S1FRUT, rm Sammelschrift für Belletristik . . * HL Sammlung* 
Warschau 1908, 150 Colum. doppelsp. 4°* (Z.) 

[Lu, 1L Sammlung vgl. ZfHB. XIII, 75.] 

STEIN BERG, Jac*, Di*W Hebräische Stimmungs-Lieder, Warschau 
1905* 8°* (Z.) 

STOLAR A +J Predigten, nebst rnw&n yb Leichenreden. 

Wilna 1908* IV, 130, 46 S* 8 Ü * 
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WELLESZ, J„ nTilB"e rinjn Uebor dio Hagahot Maimomot eine 
literarische Studie. [Aiwrpn, Vllj Berditsehew 1907. 27 S. 8'. 
X1ENSKY (Ksieski), M. D., ntf*p min 55 Gedichte aus dem Leben 
der Juden. Petrokow 1906. 12 u . (Z.) 


bl Judaica. 

ALT, A„ Israel u. Aegypten. Die politischen Beziehungen der 
Könige von Israel u. Juda zu den Pharaonen. Nach den 
Quellen untersucht. (= Beiträge zur Wissenschaft vom Alten 
Testament. Herausg. von Rud. Kittel. 6. Heft.) Leipzig, J. 0. 
Hin rieh’s Verlag, 1909. 104 S. 8 p . M, 2,40. 

BERLINER, A., Abhandlung über den Siddur des Schabtai ha-Sofer 
aus Przemysl auf Grund der einzigen Handschrift in der Bib¬ 
liothek des Bet ha-Midrasch in London. Frankfurt a. M., 
J. Kauffmann, 1909. XVIII, 82 S. 8 n . M, 4. 

Bl ACH, A., Proben zur jüdischen Literatur, (Beiheft zu Kayserling- 
Biach-Doctor, Lehrbuch der jüd. Geschichte und Literatur.) 
Ausgewählt u herausg. in Verbindung mit M. Doctor. Leipzig, 
G. Engel, 1909. IV, 98 S. 8 °. M. 0,85. 

BOEEM, A., Zionistische Palästinaarbeit (= Publicationen des 
zionistischen Zentralbureaus in Wien.) l\ien, Zionist. Zentral- 
bureau für West Österreich, 1909. 42 S. 8 n . M. 0,25. 

CA RLE BACH, S., Vier Predigten zum Wochenfeste. Lübeck, 
Selbstverlag, 1909. 36 S. 8 °. 

CH AMI ZER, M., Etliche W o i s h ei t s s p r ü c h e, Lebens¬ 
und Anstandsregeln der altjüdischen Weisen Babylons, aus dem 
ersten Jahrhunderten nach Christus, auch auf Tisch und Bett 
bezüglich — Rechtzeitig ausgegrabon. in zierlicher Schrift ge¬ 
druckt und treulich verdeutscht von einem verkappten Bücher¬ 
freunde |Dr. Chamizer, liter. Direktor der Firma W. Drugulin, 
Leipzig, W. Drugulin, 1908]. 8 unnumerierto Seiten.. 8 und 12 
Streifen mit dem (dreimal sich wiederholenden) Originaltext im 
Format indischer Palmblätter. 

[Aus dem babylonischen Talmud. — Als „Speisenfolge“ zum Jabres- 
essen des Leipziger Bibliophilen*Abends 23. Mai 1908 gedruckt.] tZ-n.) 
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II. ABTEILUNG. 

Die Itariiiselio Literatur der letzten dreissig J all re 
(1878—1908). 

Von Samuel Poznan skL 
(Schluss), 

HL Zahlreicher sind die Publikationen, die sich auf die 
Liturgie beziehen, die also einem praktischen Bedürfnis entsprechen 
und die daher notwendig von Zeit zu Zeit erscheinen müssen. Zu¬ 
nächst kommt das Gebetbuch in Betracht, das überhaupt das erste 
in Druck erschienene karäische Werk gewesen (Venedig 1528—29, 
vier Teile) und das von alten karäischen Schriften am öftersten 
aufgelegt wurde. Es erschien nämlich noch* Kalo 1737 (in 4 Teilen) h , 
ib. 1806 (3 Teile), Eupatoria 1836 (4 Teile, s. ob,) und dann 
Wien 1854 (ebenfalls 4 Teile). Auch in dem uns beschäftigenden 
Zeitraum ist eine Nauauflago erschienen, die als die bedeutendste 
der hier beschriebenen Publikationen betrachtet werden kann und 
die von besonderer Wichtigkeit ist. Diese Ausgabe, die in Wilna 
1890—93 auf Kosten Jakob Schischtnans und seiner Sohne ge¬ 
druckt wurde, besteht ebenfalls aus 4 Teilen und enthält, wie die 


0 Früher noch wurde mit dem Druck des Gebetbuches in Konstantinopel 
1733 begonnen, und zwar auf Befehl des Isaak b. Mose Techeiebi Siuani 
(vnon nujin pfDiofi Eönon onnn nsm jusüd or;3 cunpn bnp amt» ntaftft mo 
mm mm »nf) osnn 'jm*d nw *nnösn na obi pnir nnoa 7*nt£»3 
o«nn; Sinani lebte 1696—1756, s. Firkowitscbs jnat '52K, p. 206), durch das 
Bemühen von Afda und Sabbatai, Söhne des Abraham Jarka (':& 
pm oann *12 mw dio»» »nat? wdi men vra Dnp*n cmnari D’Qonn cviwrt 
via wpn' oma» th® prim; s. Sitnclia Isaaks o»pnv rvut f. 2 t b, L 38) und in 
der Druckerei des Jekuda b. Samuel Rosanes und des Abraham b. Mose. Doch 
wurden nur, wie es scheint, die ersten 1Ö Blatt iso in dem mir vorliegenden 
Exemplar) oder etwas mehr gedruckt, da im nächsten Jahr die genannten beiden 
Brüder, nebst Menachem b. Mordechaj Zaddik und Elia h. Salomo Jeruschalmi, 
in Kaie, dem Wohnorte Sinanis, eine Druckerei errichtet haben, Zuerst aber wurde 
hier, auf Befehl Smani’s, als Probe im J. 1734 das liturgische Sammelwerk 
Vwie* 1 »rna- ppö ged nickt und dann erst, auf desselben Geheiss, das 4teilige 
Gebetbuch. So heisst es im Schlusswort des Korrektors Mose b. Elia Pascha 
( Bp aber ihn Fürst III, 13 u. Neubauer, Aus der Petersburger Bibi. 88) zu 
diesem Sammelwerk; no m o*cinS nm {'mvu 'ib* prw um h) min juni 
... nuc 'na (^N'T5t'> >mi pspo b i) nmn mann oi\p D'D'in? n^n . . . nwunn 
oim ws'tp na *irw pprs nr.S tj? "p* dh ik jaiprs nn cn n^mwrt rw mo^7 'atu 
-lDi äpmo% n®' onmn. 
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zw ei vorhergcgangenon, im ersten Teil die Gebete für Wochen Lago 
(nebst Neumond und Fasttagen) und Sabbate, im zweiten — für 
die Wall fahr isfeste und den rwm nv } im dritten — die Liturgie des 
Verso hnungstages und die Bussgebeto für die zehn Busstago 
e'Ern 's"), ioi vierten endlich allerlei Gelegenheitsgebete und litur¬ 
gische Poesien*). Sie zeigt aber der Ausgabe Wien 1854 gegen¬ 
über, die zur Vorlage gedient bat * 1 ), manche Abweichungen und 
Zusätze, die der Korrektor Pinchas b, Aron Maletzki 2 * * * * * * ) hmzugefügt 
hat. Zunächst ist die Anordnung der Gebete manchmal eine etwas 
andere, dann wurden z. B. am Schluss von Teil 1 (p. 456—464) 
die Minhagira (cwü tnpß '32 m» ü'xxz) des Josef b, Mordechaj 
Malinowski aus Troki, nach einer Handschrift aus dem J. 168^, hin¬ 
zugefügt 9 ). Im 111 Teil hat Maletaki bei den Bussgebeten die 
Piutim Salomo b. Gabirols und Jehuda Halewis durch karäisehe, 
handschriftliche (und manchmal auch karäisehe durch andere) ersetzt 
und charakteristisch ist seine folgende Entschuldigung (111,197): 

wn nm nVnD hSku'K owm w mtfj? "hd d'di rh 'hnn tnip 

,B«m iijwon ps iAith myun omann nvp hy ■wonew nhw nn 

vn K'pß cn irecn norra husw fya man nwbci ronain 
\n lay^nnnfy© DmtAynn n» dh D'awirvT emopn 'in« 


*) [10] ipataiy bin nwtn Wo |ww P*?n .owipn jnaao n'nnn ine 
Stp cunaü m pSro umnn cn nnwyi qymmin Sa oy ftstpn mnat? Sa nAnro 
b Dy nnjftön mf>»n SSi5 w pSn — tmpn wo vro» Vi qw imno 
-njn c'orn 'ü' jvwy UBi emean du nrtiri SSn pSn — .btow Drurronin 
nww onra mp nmm öwuwii D'MMrn w*oan man nwpy mon t|»a latmn 
mrw bin 'ö 1 SaS TOian iid SSis pSn — .D*iiwn ej* "tpm aty mtn w 
S*t li'oan man m'Dii nnw lauDin n nwnnai .c'fiyn mip SaSi anyim o^n lüfeh 
epp) van aay* »nnwin Sy idehj iShh önnon — .n*d ithS warn 'oa vn "uth 
,^a nS min' n di na H*y* »)Sm p*pa . * . lotp*» viai (V't ]pm 
yth 'p'ftTi natp j lr 'ö inöd'S ’uy'to* T ino ppinon a. 404; 812 u. (1); 330 
u- 14; 266 pp- gt\ 8 Q . Das auf den Titelblättern angegebe Jahr 1S90 be¬ 
zeichnet den Anfang des Druckes, in der Tat erschien aber, wie man der 
Rückseite der Titelblätter entnehmen kann, Teil I im J- 1891, Teil II—IV 
im J, 1802. Beendet wurde der Druck jedoch erst Auf, 1898 (s. weiter unten). 

1 ) Dies ist ausdrücklich auf der Rückseite der Titelblätter (in russ* 
Sprache) bezeugt. 

2) Maletzki war bis vor kurzem Ghazzan in Troki und soll jetzt Zensor 
hehr. Bücher in Wilna sein. Weiter unten werden von ihm noch zwei ta¬ 

tarische Sehr iftdien erwähnt. Im öebetbuche sind von ihm zwei Gedicbtchen 

enthalten; eins zu Ehren Scbischmane (mit dessen Akrostichon; Teil I, p, 2) 

und ein Dankgebet an Gott (IV, 263—64, mit dem Akrostichon rw ona*B uh 

ptn nuon 1^ tmd dem Datum Sonntag, 4, Schebat 6653 — 22. Januar 1803). 

0 ) Danach ist die Angabe von Borges in ZfHB. XI, 83 zu berichtigen. 

Ein Auszug aus diesen norm soweit sie sich auf den Wochentag beziehen, 

erschien auch am Anfang des Gebetbuches Teil I, ed. Wilna 1868. 
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m ’iSn nnw -rin p» D'ianonneu“? anp -|» nnpo »np' vh rnn« nao ivq 
u'oan mana ccmn nain uw6 ’a s-pa 'ja toiA iw« Sn an'am Sn'ai noSir 
Sn «'Dan niup »raup ok '3 .nS'Sn ch'Sk nnw« »S nst wir» ')p 'in wi .Sn 
nanS natP’i ,* *ikt Swen mipm .en'Sy wir pnn» nvm aSe naa otoipjh 
tcdh niaS nippca oirtRya .iSSa ma onciRi ama« nn’aS iir' ’a ü’oan 
Dp? ’dd von npB'i ampo nsa nnjn .ms» noSi D’nSs yassa awin 
."aa'Sse Sn pn« na dhjd man Tjfirn .d"jr cSiyS pr Ausserdem 
sind hier noch manche bisher ungedruckte Selichot und ‘Akedot 
hinzugefügt und ebenso eine tatarische Uebersetzung mancher 
Pijutim für den Versöhnungstag 1 ). Im IV. Teil endlich sind zu 
den 157 bisherigen liturgischen Poesien noch 79 weitere hinzu- 
gekommen*), die Maletzki ebenfalls handschriftlichen Sammlungen 
entnommen hat. Ausserdem hat er bei vielen Poesien, sowohl im 
III als auch im IV Teil, die Namen der Autoren hinzugefügt. 
Diese Ausgabe bedeutet also eine wesentliche Bereicherung unserer 
Kenntnis der karäischen liturgischen Poesie und kann zur Be¬ 
richtigung und Vervollständigung der Liste Luzzattos 3 ) vielfach bei¬ 
tragen, wie dies in einem anderen Zusammenhang gezeigt werden soll. 

Ausser diesem ausführlichen Gebetbuche erschienen während 
unseres Zeitraumes noch zwei kleinere in zwoi Teilen, die nur die 
notwendigsten Gebete für Wochentag und Sabbat (und noch manche 
andere) enthalten. Eine dieser Ausgaben erschien in Budapest 1903 
auf Kosten der karäischen Gemeinde in Kairo und ist herausgegeben 
durch Jescliua Sirgäni*). Der Herausgeber fügte eine kleine Er¬ 
klärung (nplo) hinzu, in der er sich auf die Beschlüsse des „grossen 
Gerichtshofs“ (brat p r'z) in Eupatoria 1 ) aus dem Jahre 1898 
beruft und in der er das Erscheinen eines dritten Teiles, welcher die 
Gebete für die Festtage (ausser rrn') enthalten soll, in Aussicht stellt. 
Danu folgt eine kleine Abhandlung über die Pflicht des Betons und 


*) Diese Uebersetzung hat folgendes, besonderes Titelblatt; mnn cum 
a-cf> s"rm n» ... Hib'ii ... mp pwtt 07pn juwb oniosn Di» ipai aun n'ai'Ci. 
Ueberwacht hat ihren Druck Isaak Sultanski, Chazzau in Sewastopol, ein 
Sohn des bekannten Mordecbaj Sultaoski (s. über ihn Demard, »an >*na von 

C '"' r ’ IT zi P Vgi. den Index am Schluss des IV. Teiles in beiden Ausgaben. 

’) sio ins 1883, p. 27—32; 1884, p. 3-6. 

*) 111] paitn ,o'nm ,»m trmi hv\ np;> aVr p»»i p^n rnan m» 
mn D»<wi»»n s*np nmitina obu—. nn ran ,nsw ipai W w pbn — .mnw 
rtpw* n* oimn >oin fi'ii iyvn ncoorö 
tyn - 2 r i 'bw*'*!'* mn^ yp'sfts ^n j t .niUYD pn 1 11*1 ntro 

'va (auf der Rückseite des Titelblattes: «wunuk rDip'iwa .p bw oitna dbu), 
112 u. (1); 172 pp. kl. 8°. 

4 J Vgl» weiter nuten* _ _ 
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seine Bedingungen (ffWiS) rhmi avro nsatn ; Teil I, p. VI—K), 
Die zweite Ausgabe, die in Eupatoria 1903- 4 erschien *), ist etwas 
umfangreicher, da sie mehr Bestandteile in sich fasst (darunter 
z. B, auch die Haft&rot). 

Oefters als das Gebetbuch erschien in neuester Zeit die Oster- 
llaggada, die bei den Karäern ppn hhn genannt wird 1 ). Sie 
besteht, wie die meisten karäischen Gebete, hauptsächlich aus 
Bibelversen und den Hallel-Psalmen. Sie ist in den Ausgaben des 
Gebetbuches enthalten, und zwar am Anfänge des IV Teiles, in 
letzter Zeit aber sind auch selbständige Ausgaben erschienen, zu¬ 
meist mit Uebersetzungen in andere Sprachen. Die erste, über¬ 
haupt selbstständige Ausgabe der Haggada erschien in Pressburg 
1879 nach dem Ritus der Karäer in Kairo (deren Text von dem 
in den Gebetbüchern ein wenig abweicht) mit vulgärarabischer 
UeberSetzung (in hehr, punktierten Lettern), doch ist der Ueber- 
setzer nicht genannt**}. Ebenfalls nach demselben Ritus, aber nur 
den hebräischen Text enthaltend, erschien sie in Budapest 1903***), 
Ebenso erschien sie mit gegenüberstehender russischer Uebersetzung, 
zunächst in Odessa 1889, von dem bereits erwähnten Jehuda Ko- 
kizow, mit verschiedenen Beilagen, nämlich mit einer Tabelle der 
karäischen Fest- und Fasttage für 5643—5660 (in russ, Sprache)*), 


*) [12] ‘ipii my nAcn jwm pSn .ownpn n^tnn inD 
rua nrwn nnn öbtä ,naern mmip SnS ipt my hbtt uep phn — HzH 
. . . p-"fiS Ytnn nraa n 'posKUHiita jwd n mm .ttnusem» «hdbiiki phasl p 
87 u. 192 pp. 8°, 

*) Im Gegensatz au Smrs der am Smn rezitiert wird und au 
Anfänge des II. Teiles des Gebetbuches enthalten ist. Der „grosse Ha Hel* 
umfasst in sich den grössten Teil des „kleinen Hallel“ und ausserdem noch 
eine Heike anderer BibeJstellen und mehrere Pijutim, 

**) [13] emn u*mpn jruDs wy tumn op notn in Hw mann no 
p nyw* rwHimm nein nmS »ai n .» w y> \ywh rrniQon mnwpSw vyi 
rtH nü’vh 'm:m nwa -jrnS WTAW pm\ rih »"Vinn napa "'s n(?o (auf der 
Rückseite des Titelblattes: Preashurg 1879, Buchdruckerei von Stefan Nirscby). 
8 unpag. Bl, (nebst dem Titelblatt) 8°, Der bebr, Text ist auf BL 2—6 ent¬ 
halten, die arab. Uebersetzung auf BL 6—8. Der auf dem Titelblatt genannte 
Jeachua b. Mose ist ohne Zweifel mit Jeschua Sirglni Identisch. Vgl. auch 
Steinschneider, Arab, Lit, d. Juden, p.294, ur.129, und Wiener, Bibliographie 
der Qster-Haggadah, nr. 676. 

***) [14] cma \*** Q'mpn D*Vtn&»n arno 'Ud neun sn Hv n-nn *no 
»whto yn* pm rupo nyir ‘uyvn Mm runS tt^n .nn*o p*np nunt™ 
?"lH tö'ii'S 'H'vrvn 'üt'* >ys*yH 'mü'n'i p*om rpS jmn iron (auf der Rück¬ 
seite des Titelblattes: EDtpytmns .» St? oim cm), 14 pp. kl. 8°, 

2 ) Aus der Tatsache, dass die Tabelle mit 6643 anfängt, könnte man 
echliessen, dass diese Haggada ursprünglich 1888 erschienen ist, und In der 
Tat zitiert Maggid in seiner oben erwähnten biographischen Skizze (p. XVII) 
eine Ausgabe aus diesem Jahr, Doch fand ich sie sonst nirgends erwähnt, 
auch nicht bei Wiener. 
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einem chronologischen Verzeichnis der wichtigsten Ereignisse seit 
der Erschaffung der Welt, einem hebr* Gedicht zu Ehren Moses 
von Jakob Duwän und ausserdem noch einem Bild dos Heraus¬ 
gebers Zerach Firkowitsch und einer Karte der Wüsten Wanderung 
der Israeliten *). Der Text stimmt hier mit dem im Gebelbucho 
überein, nur sind die Hallel-Psalmen weggelassen* Enthalten sind 
sie dagegen in einer andaren Ausgabe, ebenfalls mit einer gegen¬ 
überstehenden russischen Uebersetzung, von Salomo b* Abraham 
Prik, die zweimal hintereinander erschienen ist, und zwar in Odessa 
1900 **) und ib. 1901**')* Ausserdem erschien die Oster-IIaggada 
ohne hebr. Text und nur in tatarischer Uebersetzung von dem 
bereits genannten Pinchas Maletzki in Wilna 1900****), Hier sind 
ebenfalls die HalleFPsalmen weggellassen, dafür aber sind die 
Haftarot für den siebenten Tag des Pesach-Festes (rr&tg "pW) 
und für das Wochen fest, nämlich Jud. 5 und Hab. 3, in tatarischer 
Uebersetzung hinzugefügt. 

Endlich sei noch einer Haggada erwähnt, die sehr kurz ist 
und von dem gangbaren Text bedeutend ab weicht. Sie ist in hebr. 
Sprache und russischer Uebersetzung von Mose b, Jakob Fir- 
kowitsch, der auch der Verfasser des hebr* Textes zu sein scheint 1 ), 

*) [15] min* ennpn amos k'deh nuin sy net ^ nun 
* . . ö*cnn r.iv .ipja'tsoy .n cins mantc wo .anws jri Tn i *\mbi 
24 u, fl) pp- nebst einer Photographie und einer Kurte. 8°. Die Haggada 
schliesst auf p. 17* Vgl. Wiener nr, 775. Ueber Duwan s, weiter nuten, 
Zerach war ein Sohn Abraham Firkowitachs und ist Verfasser einer Samm¬ 
lung aller zu Gunsten der Karäer in Russland erlassenen Privilegien und 
gesetzgeberischer Akten in russischer Sprache (Petersburg 1890; eine anti¬ 
semitisch angehauchte Einleitung dazu schrieb ein gewisser O. Bmirnow), 

**) [16] nm fitste npnpn cy twnpn JniöE not myS ppn bbn ih n 1 3 n 
D*nri hmvt wen o\tni kddhk .ttc b'i En*!:« p nöStr n«o löipo Sy bi 
. * * * p ßS 26 pp. &K Diese Ausgabe kenne ich nur aus Wiener nr. 880. 

***) [17] . . . pvb E'mft .., wddii« ... nefi :nyS ppn bbn nun 
30 pp* 8°. Vgl* Wiener nr. 892. Ander© hohr. Schriften Priks s. weiter 
unten. Ausserdem aber schrieb er noch in russ. Sprache »Vorträge über den 
Karlisnms“ (Odessa 1902), die für Schüler bestimmt sind. 

***•) [18j nnrunvrp \wbb cmifio mp mpa ui jnatss l&pn bbn uo 
tpmrt pn cn:c nnn *r ^y .n*T #»ööVi nwtea rmauMMi nwnaa &mn D*i+ipn bau 
Ditnn fua ^ »mn imSwröi b^i iptm towan pro* ra *pn» p*p 

onn mir .wikwtkvä ,* oimn ■trTp's 'tth'j rP 05 w3tü ric 

, . , p "®S 26 pp, 8 U . Vgl. Wiener nr* 883. 

*) Hose Firkowitsch übersetzte noch das weiter unten zu erwähnende 
Gebet Tön map ins Tatarische (Odessa 1868), edierte einen Kalender für 5629 
(Odessa 1868) und ©inen für 5666 (vgl. weiter unten) und ist Verfasser einer 
kleinen russischen Broschüre über Tschufut Kaie (Wilna 1Ö07). Seiu Vater 
Jakob (1810—1865) war der älteste Sohn Abraham Firkowitschs und verfasste 
ein tatarisches Schriftchen u. d. T* ♦onban Tn* m wnSiW dik ny*DJ (1841). 
Abraham beweinte den vorzeitigen Tod des Sohnes (und den der eigenen Frau) 
in dem Schriftchen ina Sek (Odessa 1866). 
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in Wilna 1907 erschienen. Charakteristisch ist, dass auf dem Titel¬ 
blatt das Wort „hebräisch“ durch „karäisch“ ersetzt ist *}. Manche 
von den neuesten Karäern suchen nämlich, besonders der Regierung 
gegenüber, jeden Zusammenhang mit den rabbanitischen Juden zu 
verwischen. 

Weiter sind auf dem Gebieto der Liturgie zwei Publikationen 
zu' verzeichnen, welche tatarische Uebersetzungen verschiedener 
Piiutim, Selichot und dgl. enthalten. Die eine, u, d. T. 'in, 
von dem oben genannten Pinehas Maletzki (Wilna 1890), umfasst 
25 Nummern nur in tatarischer Uebersetzung **). Doch ist Ma- 
Jetzki als Uebersetzer von nur 9 Nummern (nr. 4 . 5. 9. 10. 15. 16. 
18 a. 19 u. 24) genannt, die anderen Autoren, dessen Uebersetzungen 
hier Platz gefunden haben, sind: Abraham b. Aron, Chazzan in Ty 
nunn (nr. 23)'), Abraham b. Mordechaj (nr. 3. 8,14. 18) -), Aron 
b. Jehuda aus Troki (nr. 7) 3 ), Elia b. Jesaja Rawetzki (m, nr. 


*) [19] asoin iwQ'Nip msn HoB'bcTBOBänie na Uac-xy no Käpa- 
iimckh n no pyccKH. CocTaBnat M. <&HpEOBHq'I». BHJItHa. 
Tmiorpacjtin H. U,ioucOHa. . . . 1907. (Ein ebensolches Titelblatt be- 
flndet sich auch auf der linken Seite vor der russ. Uebersetzung). 12 u. 12 pp. 
[nebst einer Doppeltafel] 16°. 

**) [20i nqain 'plf? paqB -ts^e vn 

.|wwmd'T» 5 jwisr* pqb ni^a-n -prf? -prfc 
p-it»rj -ktjpW p 

K3 Dtaq OHWlö .p’'3 tfJJWID ’D n^[33 

•mm oni'B flTOJW ti'np„ Nö'TD HB tipä 

iS morn o 'mw uA'yt p*p nn wbm jptni h'i&nn pr™ 

\no^b n*iö ppmtwvh ).>*vb nrrov n omz »3WvIIIu,39pp, 8® 

[Die auf dem Titelblatt enthaltenen tatarischen Worte bedeuten (wie mich 
der weiter unten zu erwähnende Chazzan Samuel Neeman brieflich belehrt): 
Uebersetzung von DUUrm, D»m, mnmn, mn'hü und nuppa, Uebersetzung von 
Pij utira für den Versöhnung tag und anderer Lektionen, Uebersetzung des 
'n tun für roirn rmv und zuletzt einer nffpa für Fasttage. Geordnet und 
zum ersten Mal tum Druck befördert auf gutem Papier und mit neuen 
Lettern von mir P* M«]. 

] ) Im Gebetbuch ed, Wilna {III, 324) ist von ihm eine Akeda, datiert 
8 * Tiachri 5486 (1726), enthalten* 

’) Dieser wird von Simcha Isaak Lutzki (D*pnv mH 22 a, L 23) als 
Dajjan in Troki bezeichnet, in dem genannten Gebetbuch jedoch (IV, 98) wird 
er an der Spitze eines Gesanges für fDff nSap als Dajjan in Poniewesch 
(Goüy. Kowno) genannt 

*) Genannt unter den Gelehrten Trokis bei Simcha Isaak 1. c., 1. 16. 

10 
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25), Mordechaj b. Isaak Lukasiuski nr. 6), Salomo b. 

Aron aus Troki (nr. 13 (datiert 1709j. 17 |datiert 1722] u. 20)'), 
Samuel b. Aron {nr. 1) -) und Sar Schalom b. Simcha (nr. 22, 
datiert 1718) ä ). Hei den übrigen Üebcrsctzungen (nr. 2. 11. 12 
u 21) ist überhaupt kein Ucbersetzor angegeben. — Die andere 
Publikation, u. d. T. vrh ppa {Wilna 1895), enthält 15 Nummorn 
im hebr. Original mit gegenüberstehender tatarischer Uebersotzung 
von Simeha b. Chilkia Dubinski, der Chazzan in Poltawa und dann 
in Eupaforia gowesen (gest. 26. Januar 1902)*). Enthalten sind 
hier ausser Selichot auch einige llaftarot und Hi beistücke, die 
in den vier (resp. fünf) Trauersabbaten, zwischen dem 9 Tammuz 
und dem 10 Ab, recitiert werden 1 ). 

Endlich sei noch eines kurzen, für dio Privatandaeht be¬ 
stimmten Gebets u. d. T. ree map gedacht. Es erschien zuerst 
in Wilna 1867 und soll sein nicht genannter Vorlasser Abraham 
Eirkowitsch sein. Dann erschien es ib. 1868 mit tatarischer Ueber¬ 
sotzung von Mose Eirkowitsch (s. ob.) und zuletzt mit gegenüber- 
stehender russischer Ueborsetzung in Eupatoria 1905**), Diese 
stammt (nach einer brieflichen Mitteilung des Chazzan Samuel 
Noeman) von Elia Kazaz, 

IV, An die Publikationen liturgischen Inhalts anschliessend 
und gewissermasson mit ihnen zusamenhängend sind gewöhnliche 
Kalender, die in der neueren karäischcn Literatur insofern von Be¬ 
deutung sind, als sie einen vollständigen Bruch mit der Bestimmung 
des neuen Monats durch Beobachtung bezeichnen. Der Urheber 


ns Uber ihn zuletzt Jew, Enc. XII, 266. Sein rm pne* hat 
Neubauer als Beilage zu s. Aus d. PetersburgerBibi ediert. Drei «einer 
Sclmfteir nnu«, onyt? onS und affil *p amd handschriftlich in Uxfoid vor 
banden (Cat. Neub. nr. 891. 898 \ 2387, 2777= u. 2413), die eisten zwe. be¬ 
sitzt ebenfalls Pigit (s. r'mn 1888 nr. 243) und das pnw ist 
zweimal baudsehiifllith im New Yorker Rabb.-Seimnar vorhanden (briefliche 

Mltte il™]'EbenfaU* unter den Gelehrten Trokis bei Simcha Isaak (1, c., 1. 20) 

genannt. 

*) S. ib-, 1. 21. 

•) [211 rmtra cannD ,mn ninae^ nmp on min nm'w nt’« v n > pp* 
nmn mp tan mwu mim wfoi - . . ww 1 = nnaw 

. . . p'-B 1 ? VI (irrtümlich IX) n. 73 pp. 8°. I>« kurze Vorrede ist hebräisch 

und tatamcb.^ r _ er faBtea betRnlltlic]l nic htden 17., sondern den 0. Tammuz, 

und nicht den 9,, sondern den 7. und den 10. Ab. 

**\ [22] mop KeTopen> TaMß^. t, e. Uoctöhheuh 
OmiiaM'L, h;iii MoiHTBa. EBnaxopia. Timorpatjrifl M. d. My- 
pOBaHCKarO. 1906. 13 pp. iö°* 
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dieser Reform war, wie bereits oben erwähnt, Isaak b. Salomo ans 
Kaie und er dürfte auch der Autor des ersten gedruckten Kalenders 
iür 5665—5666 (Kaie 1805) sein *). Aus dein uns beschäftigenden 
Zeitabschnitte sind mir folgende Kalender bekannt: Für 5642—44 
von dem bereits einige Mal genannten Jehuda Kokizow (Odessa 
1881)*), für 5645 — 50 von Isaak Krimi Kostin! (ib. 1884)**), 
für 5651—*60 ebenfalls von Jehuda Kokizow (ib, 1890)***), für 
5661- 65 von dein oben genannten Simeha Dubmski (Eupatoria 
1900) * J ), für 5666—70 von Samuel Neoinan, gegenwärtigem 
Chazzan in Eupatoria (ib. 1905)*®°) und endlich ein Tasehenknlender 


*) 8. Katalog Merzbacber oniUH inn p. 64, nr. 1455. nr6iD dagegen 
wurden schon früher berechnet und die ältesten im Druck erschienenen, die 
mir bekannt sind, sind die für 6495—5560, die im ^nc?» inn ppo (zweite 
Abteilung, foL GB—74) enthalten sind, Sio sind nach den Tafeln des Immanuel 
k Jakob im mtus wv (die bei den Earäern sehr verbreitet sind, m dass sie 
Ton ihnen zuerst im Druck erschienen sind, s. ob, p. 111) berechnet. 

*) [2B) r-\m mha iKtrm ü*o^i u'znn up*n nxpwh niS 
m*nwi cp ciU881—1884) mw p^h naim -join win nmb W ui' vr» 
fliwp nnSm -omun W cunm nn »ö»i ,ö»jnn u»n» hv moraro anpran »o» 
.wDpiiK pciw- d»31id ouan ro& bs nnnn ny*p»i nmt }öu ,ni»nBn mmp imram 
mm» »riMD /HDD11H pew Sv mptnz» nu'tay, 'iiana Qwnm fßn »im iwsn 

* . . »"Din mv hdohh ,31T»:h:j (auch mit einen russ. Titelblatt), 72 pp, fron 
Imks nach rechts gezählt) 12* Die hier erwähnten mhv2 des Josef Salomo 
Lutzki sind aus dessen Nachlass u. d. T, K"Din nat* np ntnri für die Jahre 
6619—60 erschienen (s. L e. a,, Eupatoria 1858, 18 unpag, J31. kl. 4% 

**) [24) yan mi inan fromm tminDn »an »fhi nip*apS mmb 
pns' D»napni D»naern .pinn mw pjid ijj rroinn nimm nw cb>S 
p*®* moinn jwd kcdiik , 7 *t »A'lDip 'ö'ip pns' (auch mit einem russ. Titel- 
bla«). 102 pp. 12 ö * 

***) [25] i*i dh nvr^iiO v/ tp d^uü c»üJ?» D'cnn »spki mjnipS nim ^ 
(1890 1900) ms® 1 fD^uin naa? jjid iy n fl amn ruvp menn itpy^ ,^*t ui* 'hp» 
cvanm nn »du xß'AAin lA’ft» Wl u»«ipn uSc? ntöwm onpion »d» nunin cp .nifioaS 
mr 733 nenn r»p|pvi nn»i! jen jiiupitn nwnp ,nißiprn rrnbio ,an*i 3 n 
o^pinoi /fwtp nunnv, *D»np? M*3* »nsns tarnen ,ytn »in iheu ^ddvihs cnviDai 

• * • - l*m fütp ,3W*3l3 p w i in i*id^ min' nwa .hcdiik ptm hp 285 pp, i 2°. 

* ü ) 126] pen »73i ikspi rncivm c'ipiDn »d»i q'^in »cm mp*3öS nmib 
ssr.n fpi» i ,j n3 nniiö »*c*} ,n*Dinn ^is ip ironm ruvo mcisi epdh*? 
huSuai pn ’3Di»sn nnntp »»p D'Apnoi onca (, 3 n» 3 n Sn ... KBliaTopiu. 

J miorpa^lH M. MypOBelHCK^ro 1900. 80 pp, 12°. Der hier genannte 
1886) war eia Sohn Dawids und hinterliess haud- 
schriftliche Tafeln von nrfym für 200 Jahre u. d. T. tpv mH», s. Maggid^s 
Skizze p. XVI. ■ 

* 0L ) [27] yen »iai ihci monm n»ipiDn *o»i n»mn 'efki mpnpS ri i n i S 
^ t *pv ' 1Vf15 mi7ip '"cv) .p*inn na es- ^id ip i^inn nwc ni-trti ö'aw etduS 
p A pi 7 HJ jtn mpea löipn iD«a V^t nrn Smid» »*y n'apnpi ehidd (.an»3i3 

■ o ■ Eunaxopifl* Tanorpa<jjin M, JI* MvpoBancKaro. 1905 . 
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für 5666 (mit tatarischem Titelblatt) von Mose Firko witsch 
(ib. 1905)*). 

V Einige Publikationen sind für den Jugenduntemcht und für 
Schi'ilnr * bestimmt ihre Zahl allerdings ist aber auch hier emo sehr 
kleine Zunächst sei ein Lehrbuch der Keligion in katechetischer Form 
erwähnt von Jakob b. Benjamin Duwan, Rehgionslebrer in Peteis- 
h ‘ <■, / Petersburg 1890), das zwar in russischer Sprache abgefasst 
ist g disaber da es auch ein hebräisches Titelblatt hat und Bibel- 

SS S Sden h m b us S n ete Eta £&££*£* hota! Sprache nach 

ft-SSS» £ 

Ä w—• G ' tate r “ d ” So “- 

SorSiH M. T MyponaHKaro. IW 32 PP . 19°. Die meisten 
Uebersch ritten und Angaben sind m russ. Sprac . 

,) Ueber Duwan s. Sinani II, 291-296. Oben wurde ein hebt. Qcd.cbt 

mW '(tr™ *■ 12 

pp. 8°, 

*) 8. Kfel. 1-o- P* ®“‘ n a , eeK it y-ießmiK-n apeBiieenpeft- 

«.is^- a. 

5E^-SKFM53re Ä—• »■« - • 

262 pp. 8°* . „ nM »n rn^ w kn#» 

*äi p ” 

* , rom lösn pibix PP 
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ingend enthält *), und zwar Gebete vor und nach dem Unterricht, vor 
und nach dem Essen und dgl. Die ersten zwei Gebete nämlich vor und 
nach dem Lernen, sind auch auf einem losen Blatte gedruckt ). 
Der nicht angegebene Druekort scheint auch hier Eupatona zu sein. 

VI. Die letzte Kategorie der hier zu registrierenden Publi¬ 
kationen bilden einige Gelegenheitsschriften. Zunächst eine, zu deren 
Verständnis Folgendes vorangeschickt werden muss. _ Im Jahro 
1837 oder 1840 erhielten die karäischen Gemeinden in Busslanü 
von der Regierung eine Art Verfassung % die dann besteht, dass 
es zwei geistige Zenterverwaltungen (russ. Duchownoje Prawlonije) 
giebt: eine mit dem Ritz in Eupatoria, welche die Ihaunsche und 
Odessaer benannt wird und der die südrussischen Gemeinden unter- 
geordnet sind, und die zweite für Westrussland mit dem Sitze m 
Troki* An der Spitze einer jeden steht ein Chacham, dessen Amt 
aber mehr eiu zivil-politisches als ein geistliches ist und der des¬ 
halb kein gelehrter Geistlicher, sondern meistens ein einflussreicher 
Laie ist Ihm zur Seite stehen zwei Chazzanim), Dir erste 
Chacham der wichtigeren, Thaurischen Zentrale war Simchalx Sa¬ 
lomo Babowitsch (1790-1855), ihm folgte sein Bruder Nachmu 
(1799—1882: Chacham bis 1879)*) und seit 1879 ist Chacham 
Samuel b. Mose Pampuloff. Von Zeit zur Zeit versammeln sich 
unter dem Vorsitz des Chacham die Chazzanim und Delegierte 
der verschiedenen Gemeinden zu einer Art Synode (rv'ro neos) und 
erlassen verschiedene Verordnungen* Solche Verordnungen (c'Jiprn 
c'Jprcr), die in Eupatoria am 22* El ul 1883 erlassen worden 
sind 1 2 * 4 ), liegen mir auf zwei, von einer Seito bedruckten Blättern 
vor (Odessa 1883). Das eine enthalt die erlassenen Verordnungen 
(17 Paragraphen) in tatarischer Sprache, auf dem anderen ist die 

*) [32] mpe mmo »na »Tt^nS pp ms EßnaTopin. 

TimorpaddH M. MypoßaHCKaro, 1890. s pp. 16°. 

**) [331 noSn irr# vhin . * * iv>hr\ aip n^cn, ein nur auf einer 
Seite bedrucktes Blatt 4°. 

9 Die Karner geben gewöhnlich das Jahr 1837 an, doch heisst es auf 
dem Titelblatt eines in Eupatoria 1840 erschienenen Pentateuchs: *i*rm «tra 
KiwSroro 'U3i:n nwpn nipa lmn navi . . - x "bV, 

2 ) Die Chazzanim bei den Karäem sind mehr als einfache Yorbeter, 
sie sind zugleich geistliche Leiter der Gemeinde, s, Geigers Jüd. Zeitschr. XI, 
143. Grössere Gemeinden haben einen Oberchazzan (tto pn). 

a ) S. über diese beiden Brüder meinen Artikel in der jüdisch-russischen 
Enzyklopädie, s. v. (III, 623—624); über Simcha s. auch noch Fürst III, 167 
und Jew. Encych II, 398, 

4 ) Die erste Versammlung fand im J. 1676 statt, dann wird eine 
solche aus dem Jahre 1898 erwähnt (s. ob.). 
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Feststellung der Gebetordnung für Sabbat und die Festtage ent¬ 
halten *). Unterschrieben sind die Verordnungen von 15 Chazzanim 
und Delegierten sowie von dem gegenwärtigen Ghaoham (''“DniNS 
rtoß» c:n 'zü^'üy l *2t:C'n« «l). Hervorgehoben zu werden 

verdient, dass unter den durch die Jugend zu erlernenden Büchern 
auch folgende rabbinische aufgezählt werden: die Grammatik: des 
Calinmno C'is^pnpn) 1 ), p mV),]Wi mte, Levysohn’s jW'nr^ö 3 ), 
d"M j mio und rro^Sn rxn (nicht aber z. B. das JT des Aron b. Mia), 

Im Jahre 1895 wurde in Eupatoria ein Institut zur Heran¬ 
bildung von Chazzanim gegründet, an dessen Spitze bis zum vorigen 
Jahr, wie oben erwähnt, Elia Kazaz gestanden hat. Zugleich wurde 
von einem Mäcen, Salomo Kohen, eine Handwerkerschule daselbst 
gestiftet. Der bereits erwähnte Salomo Prik hat nun ein Schrif toben 
ü. d, T. je* bzb erscheinen lassen (Odessa 1896), das Gedichte zu 
Ehren des Instituts, des Ühaoham Pampuloff, des Spenders Koben und 
des Leiters Kazaz, mit gegenüberstehender russischer Uebersetzung 
enthält **). 

Aua Anlass der Krönung Nikolaus II. am 14./26. Mai 1896 
sind zwei Schriftchen erschienen. Eins, u, d. T. rfenn Ttö usw v 
erschien in Petersburg 1896 und enthält die Gebete und Gesänge 
die bei dem durch die Karäer dieser Stadt veranstalteten Gottes¬ 
dienst recitiert resp. gesungen wurden, mit gegenüberstehender 
russischer Uebersetzung ***). Der Verfasser dieses Schriftchens soll 
Jehuda Kokizow sein. Das zweite, u. d. T. ]TOi m t von dem soeben 


*) [34] Die Ueberscbrifi am Anfänge des ersten Blattes lautet: 
(sic) bvw y '3 bub m?* wAm ‘v'pa n'fen nc'DMn t jj y b 'a p n n n ta ’ a i p n n 
vom »riis tjntoSn Kanaan wm xvtnn rum* rwz 

rip'iwn JiSvinS d'sib nwy inih itminon mnstps ni^tnü r^wiini ita^Emtin 
nifen (der Druckort Odessa und das Druckjahr 1883 sind am unteren Rande 
in nies. Sprache angegeben). 8 Kolumnen auf 2 Folioblättern. 

i) Es ist dies das mvp nny prt pnpn *SSa des Sirncha Calimani, a. 
über ihn Jew, Enc< t s. v. 

ü ) Das jn nvi wurde daher mit dem anonymen Kommentar auch von 
Karnern edirt (Eupatoria 1834; 27 BL kl. 4°). 

■) Ein grösserer Abschnitt aus diesem Werke ist in der erwähnten 
Chrestomathie von Kazaz enthalten (p, 188—130). 

**) [35] iiöS WMB'atn rno n»a tgBirvwAii «wiA dw p SbS 
noSvrmo .Knrma mon mm oy , * . mdm Mipts ■» nyn mwi wh» 

win ns» *t»n W 2 H wn HDOim S"t omatt p (auch mit einen 

iuas. Titelblatt). 48 pp. (nebst 4 Photographien) 6°. 

***) 1361 vfort ow tnm jnwi'a» r o tos wnpn flip V.° 

hdWibtoo** roSön cv »lAwa wreout , pcn mns (siel) 

.oi tnomya dib-d rranw »*d .1600 wo 14 ws nn* wtnnM'B »wbsw 

P # bS i«avi rjp .fniiO'BiH (auch mit e. russ. Titelblatt). 16 pp- 8 * 
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erwähnten Salomo Prik, erschien Odossa 1897 and enthält eino 
kleine Abhandlung und ein Gedicht dos Verfassers, nebst russischer 
Uebersetzung * *}. Erinnert sei, dass auch der zweite Teil von 
Samuel Pigit’s im *m diesem Anlass gewidmet ist (s. ob). 

Wie man nun sieht, ist der Ertrag einer 30jährigen lite¬ 
rarischer Tätigkeit, sowohl quantitativ als auch qualitativ, ein 
ziemlich unbedeutender. Wenn man auch die geringe Zahl der heutigen 
Karäer in Betracht zieht'), so muss man doch zugeben, dass eino 
Gemeinschaft, die einst einen so bedeutenden Platz in der hebräischen 
Literatur eingenommen hat und die heute im ganzen drei nennens¬ 
werte hebräische Autoren zählt (Kazaz, Kokizow und Pigit) eigentlich 
nur ein Scheindasein fristet, umsomehr tut os Not die wichtigen 
karäisehon Werke der Vergangenheit, die noch in den Bibliotheken 
schlummern, ans Tageslicht zu fördern und an ihnen unsere Kenntnis 
dieser Sekte zu bereichern. 


Register ä ). 

!. Autoren and Herausgeber *), 


Dubinski Simcha 21. 26. 
Duwan Jakob 29. (cf. 15). 
Firkowitsch Abraham (22). 
Firkowitsch Mose 19. 28. 
Kazaz Elia 6. 7. 8. 9. (22), 30. 
Kokizow David 1. 

Kokizow Jeimda 2. 3. 15. 23. 
25. (36). 


Kokk ei Abraham 31. 

Krimi Kostini Isaak 2-1. 
MaletzUi Pinchas (10). 18. 20. 
Neenmn Samuel 27. 

Pigit Samuel 4. b. 

Prik Salomo 16. 17. 35. 37. 
Sirgäni Jeschua* 11. 13. 


*) [37] ihhh tPMis ni'inn k»dii nnSo ins )M oi’b ton j 11 : t n i h 
m'asn lfi’p trinst n»v pmsaabit ‘sinp»! ion aii unn bi Snjn no>pn »sbo 
.(ttipo ’jao) D'in b"? anist* p no^B» rno m* navnniH'B hvisdbSh n>iD>pn na^an 
p"Bb i*nn ro» ttjsn kbk bims hbchh (auch mit e. russ. Titelblatt). 16 u. 20 
(von links nach rechts) pp. 8°, 

*) Nach Harkavy (Jew, Eneycl. VII, 1904, p. 646a) beträgt die Zahl der 
Karäer in Russland ca. 10000 und in anderen Ländern ca. 2000 und diese Zahl 
dürfte dem Tatbestand sehr nah kommen. Die offizielle Statistik giebt ihre Zahl 
in Russland auf 12894 an (6372 Männer und 6522 Frauen), aber merkwürdiger 
Weise sind hier den Karäern auch die sogen. Subbotnik! beigeziihlt worden. 

*) Die Zahlen bezeichnen die fortlaufende Kummer der beschriebenen 
Publikationen. 

s ) Klammern bedenten, dass der Autor resp. Herausgeber auf dem 
Titelblatt nicht genannt ist. 
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II. BHcliertltel *}. 

.28 SOtD'Ktp lblD*° 

.32 nWHio '« 'i'Dbnb -[ap mn 
.11 nbon thd 
.12 .10* nibcnn ino 
.14 .13 nonn an btt» mm yid 
. 18 ppn bbn no* 

.36 -ui c'mpn mjtb nbcnn mo® 

.8 nrx 
.1 in nest 
.21 tt»nb pp»* 

.22 man map“ 

.20 obe m* 

.6 msn min 
.33 Tiebn mp nbcn 
.31 'Ui D'jpnon o'Jipnfi* 


.23 

24-27 


.4 bttictt» 'ma matt* 
.31 oman brts 
.37 pat m° 
.9 p#D nüB 
.2 D'njb na'3 
.5 im im*® 
.19 man® 
■17 .16 ppn bbn ik man® 
.15 nee btt» man® 
.3 nbij) ra'bn“ 
.29 cmpn in , nB'° 
.7 nbis btt» laut»» 
■m D'ttnn wi njf'apb mb“ 
'taimenn n»m njnpb mmb® 
.35 jct bab® 
.30 onbrn baiV 


III* Uruckorte. 

udapest 11. 14, ^ nn 

upatoria 7. 12. 22. 26. 27._ 28. 30. 3'-. 3.. 
dessa 2. 3. 8. 9. 16. 17. 23. 24. 25. 31. 34. 35. 37. 
etersburg 1. 4. 15. 29. 36. 
ressburg 13. 

Warschau 5. 6. 
ftlna 10. 18. 19. 20. 21. 


IT. Drachjahre. 

1896: 30. 32. 35. 36. 
1897 : 1. 37. 

1899; 7. 

1900: 16. 18. 26. 

1901 : 17. 

1903: 11. 12 I. 14. 31. 

1904 : 5. 12 II. 

1905: 22. 27. 28. 

1907 : 19. 

1908: 8. 9. 

8. a.; 33. 


S78: 2 I. 

579 : 2 II. 13. 
ISO: 3. 

181 : 23. 

383: 34. 

384 : 24. 

389: 6. 15. 

890 : 20. 25. 29. 
890—1893: 10. 

894: 4. 

895 : 21. 

Lulatsches enthält. 
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Manuscrits Mbreux de l’Oratoire, h la Bibltothfcque 
Nationale de Paris. 

Notices inMitea par S. Munk* 

(Fortsetzung von XIII, 127.) 

No- 996 (Orat No. 121). 

wunfcA niirr J D t^TVE. „Coinnientaire sur ]©s dix livres de 
l’Ethique d’Aristote“ par ß. Joseph ben Schern Tob. Ce commen- 
taire est tres developpe et quelquefois prolixe. L auteur 1 *; aa 
commencement de sa preface, que ce fut le manque d un commeB- 
taire detailI6 sur l’Ethiquo qui l'engagea a entreprendre ce trayall, 
car Ihn Rosehd lui meme n’avait pas fait de grand Commcntairo 
sur TEthique et ne s’etait occupe de ce livre que dans ses com- 
mentaires moyens (voir ci-dessus No. 95 [actus ]■ c 
suite de la preface, Tauteur entre dans des details sur la nature 
et le but de l'Ethique en general, sur lo but de 1 ouvrage d Aris- 
tote, sur son utilite et son importance. 

A l’exemple des grands commentaires d’Averrocs, 1 ouvrage 
de R. Joseph est accompagne du texte entier d’Aristote ), qui 
ost coupd en paragraphes, dont chacun est suivi lmmeaiatement 
de la partie du commentaire qui s'y rapporte. — R. Joseph 
eutreprit ce travail Tan 5215 (1454-55), ayant pu suspendre 
alors les affaires dont il etait eliargö a la cour de Castüle;), comme 
il le dit dans sa präface. 11 acheva ce grand travail a Segone, 
duns la m6me annee, le 1. Nissan (30 Mars 1455), au bout de 
Cent iours, eotnme on le lit a la fin de 1 ouvrage (f. 37-b). Dans 
un aut re mauuscrit (anc. fonds> No. 308), la m&ne note se trouve 

aussi ä la fin du cinquieme livre, , . . 

A la suite de 1'ouvrage (f. 880 a 396), apres plusieurs 
feuillets vides, ou trouve — sous le titre peu exaet de 
1ED18 1 ? r c — Tanalyse ou les sonnnaires de tous les chapi- 

tres des dix livres de TEthique. Cette analyse, eg&lement due a 
not re Joseph ben Sehern Tob ? se trouve a part dans lo manu sc nt 
323 de Tancien fonds, oü eile est mtituI6e plus convenablement 
nrwr *0 nriEE, „Clef de TEthique. 41 

*) I/auteur servi dritte version h£braique^ qui & fftite sur utiö 
version 1 atme tir£e da grea Kaute ur de cette version hdbratque est Meir 
Alvarez. qne Wolf appeile par erreur Alguadesch (v, Ribnoth, heoraea, I. i, 
p, 144: T. III, p. 666). Elle se trouve parim lea msa. höbreux de Laue, fonas 
no. 323 et eile a M publice ä Berlin an 1790, accompugnäe d'irn commentaire 

par Is&ac Satanow. ., . , , lft 

2 ) 11 parait que R. Joseph 6tait tr&s consid^rc panrn les grauds ie la 
coof et les savants. Il parle aussi dans la prßface des contiö verses soutenuea 
par lui sur les mati&res iraitees dana TEtbiquo devanfc les rois et les granas, 
Il en parle encore au livre IY, chap. I (fol* 129 b), 
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Joseph bon Schern Tob est äuteur de pltisiours autres ouv- 
rageSj qu’il compösa avant 3e commentairo sur FEthique- il cito 
lui-meme quelquefois les suivants, que nous enumdrons, autant 
que possible, dans lour ordre chronologique, 

[Cette GmimGration a publice in- extenso par l'autear dang ses 

„M^langea de Philosophie iuive l % p. 5Ö9—9.] 

Pour en revenir ä notre manuscrit du commentaire do 
lEthique, il nous semble qo. il a et6 ecrit en fispagne, peubdtro 
encore du vivant de l'auteur. Il est d’une ßcriture rabbinique 
ospagnole fort bien execut&e et qu on peut mdme appeler ölegante* 
Quoique notre manuscrit m porte pas de dato, on peut affirmor 
quü a du exister vers la fin du XV, siede; car on y trouvo 
plusieurs notes marginales de la maiö do Moise Rovas, medeein 
juif de Chypre, que Franciscus Roseus de Raverme chargea ä 
Damas de traduire la Theologie en XIV livres, attribuee k 
Aristote. Voir Fabricius, Bibliotheca graeca, edit Halles, t. III. 
p. 278, 

Joseph ben Sehern Tob, ä la fin de sa prÖface, apres avoir 
fait l’Cdoge dVAristote, ajoute ces mots : 

mntp noD stt* u&o *ied onvaa '3 D'mn^ D'tttnn notm 
pyctp lYirrnim wü nun hv pSin "W* ftijHfl hwöi ptnp cSipw 
>r pnam 

En marge, nous lisons la note suivante de Moise Rovas, ou 
Arovas; 

pitf&is "nyn *mb ks iddh nt * ■ * Mn* fpv ii wo iöm 
mempn unmn Sj? pW nee « mw nc« mm wipn furtS mw ’npnym 
imwi * -. nvAiifi idd Snr niratomn t wip “jedj vSm w ppw w* 1 
xnewa t> Kim mowiSw wii wann 

Au fob 45 b, nous trouvons une longue note de eo niömo 
Moise Arovas, qui eite des passages de la pritendue Theologie 
d’Aristote. 

Nous ferons observer ä cetre ocoasion que cot ouvrage existe 
en arabo a la Bibliotheqne royale (supplem, arabo No, 1343); la 
copro arabo est coroplete, quoique l’ouvrage y soit divise seule- 
ment en X livres 

No, 998 (Orat. 104). 

I ü . "er bhsb) „Perfection de beante“, ou traite complet de 
logiquo, par R. lehouda Messer Leon, de Mantouo, L’ouvrage est 
divise en deux parties, qui sont subdiviskos a leur tour, Ja premiere 
en cinq livres ou portes (c' ta y^O> ^ deuxiemo on 3 livres. L& 
premiere partie traite des Categories, des syilogismes et de la 
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demonstnltion ; la deuxicme, de la Dialectiquo et do ia Sophistique. 
L’auteur a suivi la möthode des scolastiques chretiens, dont sol¬ 
vent il adopte la terminologie. Les differentes formes du syllo- 
gisrae sont ddsigoees par les mots (barbara), Brwb'sr (cela- 
rent). Le nombre total des chapitre3 (C'p-.s) ost do 83, comme 
Io dit De 'Rossi (Catal. Cod, 1355). Sur ce nombre, les cinq 
livres de la premiere partie en eomptent ensemblo 54, et les trois 
livres de la premiere partie: 29. Jacob Aboab, qui comme le dit 
Wolf (Biblioth. hebraea, t. III, p. 333) attribue k cet ouvrage 91 
cbapitres, a et6 sans doute induit en erreur par ia souseription de 
l’auteur, oü les 83 cbapitres, appelds dans le corps de l'ouyrago 
P e r e k, sont dcsignes par le nom do S i m a n i m , et oü il est 
dit en meme temps que l’ouvrago renferme 91 p e r a k i m , mots 
par lesquels l’auteur parait entendre ioi des paragraphes, dont la 
division cependant n’est pas indiquee dans l'ouvrage mSine. 11 
re suite de la meme souseription, — si toutefois eile ne renferme 
pas une faute de copiste, — que l’auteur composa cet ouvrago 
dans l’espace d‘un mois, car il le commenca le 17 Tebet 5215, 
et l'acbeva le 18 Schebat de la meme annee (6. Fevrier 1455). 

La copie, qui ost de differentes mains, fut achevee ä Naples, 
Io mardi 28. Adar 5240 (1480); eile est par consequent antörieure 
de 22 ans ä celle qui est citöe par Wolf, 1. c. Voici la souserip- 
tion de Messer Leon: 

'n n'pbn -a bbwi mnni nbyinn «bei mann m c'bipnb m \ntp na ipi 
nanen 'tb inbnnni D'bbai uw p a*Di usai o'Iö’b rei o'pic teir d'w 
dbvw'i nantP' van »a»a rr *n nva inobpni van naaa i** 'i ora nr'n 
.|ott e'nit: nsibi b«n oir 

Le copiste ajoute: 'DTn riif n« r: ‘i cv nn'n tppnyn nobc'm 
'bie;a o'u ba by ci tsieb "c\ 

Lo manuscrit a une lacune: il manque les Nos. 4 et 5 du 
second iivre de la deuxicme partie. 

2". newn 'c tPlTC, „Commentairo du livre de la dömonstra- 
tion ou des Derniers Analyliques“, par Messer Leon. Ce corn- 
mentaire est de la meme nature que celui composö par 1’auteur 
sur d’autres parties do l’Organon, et ce que nous avons obsorvö 
ci-dessus au No. 102 s’applique egalem ent a cet ouvrage, L’auteur 
dit expressement, dans la pro face, qu’il fera connaitre la „tradue- 
tion chrdtienne“, et qu'il aura soin de distinguer ce qui appartient 
ä Aristote de ce qui est l’explication d’Amroes, le mdlange des 
deux textes ayant souvent donnö iieu ä des confusions. 

Cette seconde partie du manuscrit est d’une autro main que 
la premiere et d’une ecriture uniforme. Elle n’a pas de date. 






Ko. 999 (Orat 102). 

Commentaire sur l’Isagoge de Porphyre, sur les Categories 
et lo livre de ^Interpretation, par R. Iehouda surnomme Messer 
Leon qui vivait ä Mantoue dans la scconde moitie du XV. siecle. 
L’auteur a pris pour base, non pas le texte pur de Porphyre et 
d’Aristote, raais lo commentaire moyen d’Averroes, ou les paroles 
do l’auteur grec et celles du commentateur arabe se trouvent con- 
fondues, et il a soin de disünguer ee qui appartient ä 1 un et 

ä Fautre. # . , 

En tete de l’Isagogo et des Categones, on trouve une pre- 
face de Messer Leon. On voit dans le courant du commentaire 
que l’auteur a consulte les traductions „chretiennes“ (latines) qu U 
eite ya et lä sous le titre de iram npnp.TT. 

No. 1002 (Orat. 122). 

nntäfl 'D utra, .Commentaire sur 1‘Ethique d Aristote“, preeede 
d’ une pröface. L'auteur de ee commentaire nous est incomiu; 
il a consulte principalement les ouvrages des theologiens chretiens, 
nolamment St. Thomas d'Aquin et Albert le grand qu il eite assez 
souvent et dont il suit la methode. Les termes lechmques sont 
souvent expliquös en espagnol. Jeserai portc h. croire que lauteur 
etait chretien et que ce commentaire a ete traduit du Min, par 
un jjuif espagnol (comparez plus loin No. 130 [actuel lOOUj). 
la verite, nous trouvons au chap. 1 du livre 111 (toi. 8- b) 
passage qui paraitrait räveler un auteur juif: en parlant dos 
actions louables et blamables, il dit que quelqu un peut commottie 
une action qu’en peut qualilier de vice ou dcpeche, et que eepen- 
dant il pourrait meriter le pardon, parcequ il aura.it ete force 
commettre cette mauvaise action sous peme de subir la mort et mi 
pauteur donne pour excmple le p6che qu on commetrait chez nous 
en mangeant du porc, ou certaines parties do la graisse des uni- 
maux, ou d’autres choses defendues. Mais il est tres puwMo que 
lc traductcur ait ici ajoute quelques mots, ou plutot qu il ait sub- 
Utufun eion.pl« tire des prtep.c, de In «“■£ 
qui peut-etre se rapportait ä quelque preeepto de 1 llghse catho 

1 Le mannuscrit parait etre du XV. siecle. 

N.13. Lo meine commentaire se trouve dans 1 ancien lou s, 

No. 341. * 

No. 1029 (Orat. 1»3). 

io mtwi«, Abröge du „traite d’Arithmetique“ 
E ^4^' e ;'deux livres, "par Nicomaque de Gerasa, avec un com- 
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meataire mir Abou Soleiman Rebia' ben Yafcya, eveque d Elvira 
“n Espagno, tradnit de l’arabe en Mbnra. Qa et la Fauteur du 
Sit Abrfge a intercale les notes rddigees par Abou Yousouf al- 
Keudi sur le texte primitif de Nicomaquo. 

Je n'ai trouve de renseigueraent nulle part sur l’abregy an 
traite de Nieomaque, ni sur l’eveque Rebia, mais ja note exphcite 
que Fon trouve ii 1 la fin du premier livre (fol, 17 b), et que daus 
quelques autres manuscrits est r6pet£e a peu ptes dans les mem . 
tornies ä la fin du second livre, ne laisso pas de doute sur 1 au- 
teur de cet abrege. Voici la note en question: 
na '3 «p'n’Ksnnttn ’dd '«n issan rpna p'oöts o»n T 1 '^" n3n 
mit 13 j?'3*i wtjm* dSuh 3 upm 'lusn'Dn wwAii wampi miw 

.u mnm jrpa upm mra p,pßK 

Les auteurs arabes mentionncnt .g& et lä un^ certain Rebia‘ 
eveque de Cordoue, qui vivait au X. stecle, soas le regne de Abd al 
RahmanlV (V. Gayangos, Almakkari); mais si, oomrao on dort le 
supposer, la Prdface mise en tete de l’ouvrage ömane de 1 auteur 
de i'Abregö, notre Rebia 4 eveque d’Elvira malt au IX siecle et 
otalt originäre d’Orient, ear l’autour se dit diseiple d Al-Kendi. 
Voici comment il s’exprime en s’adressant ä i im de ses anus 
et anciens condiseiples, en faveur de qui il avait composo cet 
ouvrage: 

m"p ’3 maw no "piaa Swn von’ ’nii'an... *['hiSwipb Riisn hSb' 
*wmm vompi ram in'in wm itm jmvi «p'B'«Dn'nnn ’oa 

p« pnoK |3 aps?' nbijan uibSd njn by djbk .■»du m »ipn nhd» 
’jh'ibhb ia:in iipk 'inoibsJ Tina ja a'an niatfna ifau'B 'Habs nuaiw 
.'lai jcnbn ja inn» Dwn w byzb 'anyn b* 

Puisse le Crdateur remplir tes desirs, aceomplir tes voeux 
et te combler de sa faveur et de ses bienfaits! J’ai co.mpns 
(que Dieu perpetue ta gloire) ce que tu m’as expose, savoir que 
l!tu as etudio io livre de rArithmotique bien connu parmi nous 
et qui & pour auteur Nieomaque de Gerasa l ), le pythagoricien* 
„dans l’exemplaire sur lequel nous avons rectifiß ce livre, so Ion 


*) Le mot Gerasenus a transent en nrabe, d apr^s le syriaque, 
^ ^aans qn*Qa se doutät que ce fut Tadjectif relativ d£riv6 du nom 

de la ville de Gerasa, en P6r6e, app616e eu arabe ^ ar consefiuent 

on dut toire Al-Kifti, qnii coufond en une seule persorme Nico* 

maque de Gerasa et le pfere d^ristote, dit qu*il fitait de la ville de StagitCj 
laquelle est situäe dans une province grecque appelde Djaharasdu 
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„Topimon de notre illustre inaitre, Jaakotib ben Isfrak ibn al-Qabaj) 
^al-Keodi, qui avait montre los erreurs do Habib ben Üahriz, le 
„nesiorieu, lequel ;wait traduit cot ouvrage da syriaquo ca antbe 
„pour Taher ben al- II ose in surnomrae DzoiTl Yemineiu, ou Arabi- 
„dexter eta H 

Dans la suite il dit que tantöt il rapportera les paroles de 
Nicoraaque textuellement ? tantöt il les resumera en les expliquant 
et ea les rendant plus claires, La methode de Tauteur de eet 
abrege est a peu pres celle qu ’a suiviö Ibn Koschd dans ses 
commentaires moyens sur Anstote« Lo passage que nous venons 
de citer nous fait connaitro aussi le traducteur ambe de Nicomaquo, 
que nous ne trouyons indiquö nulle pari 1 ). 

[Lea notices des articles 2 jusqu' k la fin se trouveat au Catalogue 
imprimej. 

(Fortsetzung folgt) 


Miszellen« 

Sie fragen* welchen Eindruck auf mich die Belehrung gemacht hat, 
die Herr Ochser im letzten Hefte der ZDMG(LX11I. 366 b) dem toten Löwen* 
K. N. Rabbmowicz, zu Teil hat werden lassen? Als Antwort will ich Urnen 
einen Blumenstrauss bringen, den ich auf den Beeten Dr* Os, gepflückt 
habe. — 1) "}8j? wird durchwegs (369, 13, 378 2, 380, 11,23) „hier hast Du" 
übersetzt. Ob 0, dag Wort für mandäisch gehalten hat? 2) S. 369, 16 ; 
über die Massora zu Sota nwoh Hvpw eitd nen« 8b« tonon «ipan 

bemerkt 0: gehört nicht zur Massora"; er hat sich also nicht einmal 

die Mühe genommen, die Peraqim des Traktates anzusehen; ntrs entspricht 
natürlich dem fünften Pereq (D’Drus* obq). — 3) S. 896,36 folg, wird der 
Satz, uns 8:> im iokip mx sit m #»D*00 »l ptrn folgen der maasen wieder- 
gegeben : „und mich trinken lassen von meinem Wasser wie’s heisst" 
u. s. w. Also die hunm wnin wvn ww (Meg, 22a) werden einfach imler- 
schlagen und ea wird unbeachtet gelassen, dass der Bibelvera bei der yor- 
geschlagenen Ueb ersetz nag ganz bedeutungslos erscheint, und dass schliesslich 
ND¥ nicht auf (!) VS — wie Herr 0. gelesen zu haben scheint — reimen 
kann. — Natürlich hat unser „Dichter“ an Ta‘amth p. 7a gedacht, wo Jes, 
LV, l von der Thora gedeutet wird; der Sinn ist also „und er lasse mich 
trinken vom Wasser (=c Thora) wie Rab Assß und Bah Ammß .. “ Demnach 
haben die letzten drei Versehen nicht mehr den Reim — mi sondern — mß 
(WDö 2 ), $ÜX). — Der Anfang mm K/ripi pw o»n8» spielt auf jer. 


i) Wenrich ne parle pas de la traductios de Nicomaque, 

a ) Plur. absoh wie 'YD u. Aehnliches, Ich muss dem Kundigen nicht 
erat sagen, dass in Italien * 0 «, mx Assß und Ammü gelesen wird vgh z< B t 
Eieti tsyo ttnpö p, 88 a, wo mx auf non reimt 
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Ta'an* I, l (gegen Ende) an : 'anptF Sm ynbn Hin pu*. 4) 8, 379, 28 
wird aus nmiw vm pSan (s. Rabb, ch XI. S* io) „Wibelin Jüngling (also 
uns!) Abraham“ (zum Namen v. Salfeld Martvrologium s. v. S, 393). 
5) 880,iüfol Ein Meisterstück der loterpretierungskunst ist die Verdeutschung 
der Masora zu B. q.; tns mwi ihm* ( = isn nw maan wird übersetzt 

„von jenen die den Krug bin ge legt“; aus »nin {— ruiir *ncs* so richtig bei 
Kabb. S. IG) wird njniB und dieses Wort wird mit dem folgenden ttfnin 
(= cap* V* mm), folgenderweise verbunden „nach Verkündigung zweimal 
alsounn?! — 6) S* 382,15 f. und Anm. beweisen wie Herr 0* trotz der im 
Ganzen richtigen Führung Rabbino wicz sowohl Form als auch Inhalt des 
Gedichtehens in der gründlichsten Weise missverstanden hat* — Das Ge- 
diehtchen besteht aus zwei Strophen; jede Strophe hat vier Verse, von denen 
die ersten drei untereinander reimen, während der vierte Vers der ersten 
Strophe mit dem vierten der zweiten reimt. Also wie folgt: 

pnnn orvn^i qnin ua ,pip ptn cjid 
.d'Iidm vno *pa 

*) mtöö djs; anpDD av6 m« fll»' jmn ipo 

Ä ) jcn^a] So Sy. 

Jetzt vergleiche man bitte die Einteilung Ochsers! Der Beistrich nach 
pip wird getilgt, ebenso nach me*, dagegen wird ein Beistrich nach cnS ge¬ 
setzt, das auf emo« reimen soll; für niTDn liest O. „ohne jede Schwierigkeit^ 
irppj» u. s. w. Wie er nicht einseken kann, dass Inder ersten Strophe vom 
Semesterschluss und der Ferienreise der Studenten die Rede ist *— ist mir 
unbegreiflich. Rabb. konnte natürlich nicht vermuten, dass einem seiner 
künftigen Kritiker pin »aa im Sinne von Thora belassenen unbekannt bleiben 
wird ( , . . HW nü'jna pöipp '0 *6** pin p *p pwcr Aboth VI. 2). Erst 
in der zweiten Strophe bedeutet pin n© das „Zeitende“. 7) S. 384, 12 
wird nipn »sh erklärt als „Vater des EzrifelJ“. Herrn 0. ist es mit dieser 
Erklärung blutig ernst 1 Schon Steinschneider (II. B. XXL 46) hat richtig 
vermutet, dass es sich utn den hebräischen Namen für „Selig“ handelt. *). — 
8) 389 t 16 f. Dass (bei Rabb. übrigens pie) nicht Toulon (— pw), 
ist, hätte 0* aus Gross Gallia Judaica (s. v. p. 213) lernen können. 

Doch genug des grausamen Spiels * 2 * 4 ). Ich möchte mir mir noch eine 
Bemerkung an die Adresse der Redaktion der ZDMG erlauben. Da nun 
einmal die Herren Redakteure in Fragen der rabbinißchen Literatur nicht 
competent sind — daraus kann ihnen natürlich nicht der geringste Vorwurf 
gemacht werden —* so müssten sie vor der Aufnahme eines diesem Gebiete 
entstammenden Aufsatzes an ein sachkundiges Mitglied ihrer Gesellschaft 
mit der Bitte heran treten, über die fragliche Abhandlung ein Urteil abzugebeu. 
An Fachgenossen ersten Ranges mangelt es der DMG wahrhaftig nicht! 

H. P. Chojes, 


*) Halb* liest nur nitt); doch bringt mich das UTOPO Ochsers auf 

mtöD. 

2 ) So mochte ich ergänzen und nicht nnay wie Rabb.; wenn dieser 
auch n'iT vorschlägt, so beweist es dass auch ihm die Form des Gedichtehens 
nicht ganz klar geworden ist* 

a ) Auch jetzt wird noch »n« für Selig gebraucht; so Unterzeichnete 
z. B. der verstorbene Dr. Selig Auerbach in Halberstadt yhpi ntp ujn. 

4 ) S. 384 Anm, 1 spricht 0. vom „Kardinal-Bibliothekar Pater F. 
Ehrte“, Also auch Kardinalshüte kann Herr 0, aufsetzenV 
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